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$08 Strain«, Gommunication« s unb Serpffegê«
toefen »cm operatioen Stanbpunfte bearbeitet

»on -JDugo Dbauer, f. f. SRajor im ©eneral«

ftab, unb S. SR. ». ©uttenberg, f. f. $)aupt=

mann fm ©eneralftab. I. unb II. -Öauptfiftcf.
SRft 4 Safeln unb 37 glguren. SBien, Ser*
tag »on 8. SB. Sefbel u. ©ofjn. 1871.

3n bem in SBien ftattfttibenben SR{litär=3nten«
banjfurê finben aucb Sorträge über „baê Srain*,
Sommunicationê« unb Serpfïegêwefen »om opera«
ttoen Stanbpunft" ftatt. SDie SBichtigfeit unb Se*

beutung biefeê ©egenfianbeê bat bie Ferren Ser*
faffer »erantaßt, ben Stoff logifcb unb f»fiematifé
anjuorbnen, um efnen braucbbaren Sebrbebelf ju
fcbaffen. SDaê Sué wfrb naé bem Srofpeft fn 5

tjauptfiücfe jerfaHen. SDa« erfie bebanbelt bfe un«
entbebrlléflen Sorbegriffe ber Strategie ; ba« jwefte
ble ©lleberung unb Slu«rüfiung ber Slrmee fm Äriege,
mit befonberer Serücfftchtfgung btt Slrmeetraln« ; baê

britte bie SRärfee, um ble gönnen ber Slrmee fn
ber Sewegung unb bie buret» biefelben bebingte

Sbätfgfeft beê Srafn« erflcbtlidj ju maéen ; ba« üierte
ble »ergleicbenbe SDarfteKung ber »erfebiebenen Som*
munfcationêmittel, Wobei ©ifenbabnen, SBafferfiraßen
unb 8anbcommunfcationen befproeben werben. SDa«

fünfte efngebenbe ©rörterung ber Serpflegung »om

operatfeen Stanbpunft. ©fne große Slnjahl Seifpiele,
Siane unb giguren ftnb tbeilê jur ©rlefcbtermtg be«

Serftänbnfffe«, tbeil« jur Sequemlichfeit be« Sefer«

beigegeben.

SDie hier bebanbelten ©egenftänbe ftnb böcbft wie*
tig. Se ift bfeê, fo »iel une befannt, baê erfte

SRal, wo fie fn fo felbftfiänbfger unb umfaffenbet
SBeffe bargcftellt werben. SBfr »erfennen bie SBicb=

tfgfeit ber »orliegenben Slbbanblung nicht, biefelbe

ift Jebodj für un« »on ganj befonbetem 3ntereffe,
ba man bfefen böcbft wichtigen ©egenftanb bei un«

bt«ber auf eine gerabeju unbegreifflcbe SBeffe »er«

nacbläffiat bat unb aucb fm Segriffe fft, troij ener«

gffeben Srotefie« »on Seite ber Äommiffariat«ftab««
offtnere, baêfelbe neuerbingê bei ber be»orftebenben
Slrmee* SReorganifatlon ju tbun. SBfr Wollen eê ba«

ber nidjt unterlaffen, baê Sué, welée«, naé ber

»orliegenben 8ieferung ju feließen, ben gewählten

©toff fn gelegener SBeife bebanbeln wirb, féon
jefct unfern Ferren Äameraben beê ©eneral« unb

Äommiffatiateftabe«, fowie allen jenen, bie fié für
bie ©aée fntereffiren, bellen« anjuempfeblen.

SDa« Sué ift leicbt »erfiänblfe geférfeben unb

feön au«gefiattet. SDfe beigegebenen Seiénungen unb

Siane laffen niét« ju wünfeen übrig. 3n ber »or«

liegenben 8ieferung werben bebanbelt: I. Sorbegriffe
bet Strategie, at«: Segriff ber Strategie, £aupt«
formen bet Äriegfübtung, ftrategtféer Slngriff unb

Settbeibigung, ba« Ätieg«tbeatet, ftrategffcbe Sunfte
unb Sinien, Safirung, fîrategiféer Slufmarfé, 8ager,

Santonnirungen, Sefeftfgung, unb bie #auptgrunb«
fäfse bet Äriegfübrung.

SDiefe Sorbegriffe, ble jur Orientitung übet ben

©egenftanb notbwenbig erféeinen, werben fn ge«

brängter Äüvje bebanbelt unb bure manée Seifpiele

au« ben neueften gelbjügen erläutert, woburé bfe

Sadie an 3>itercffe gewinnt.
SDa« II. öauplftücf bebanbelt: SDie ©lleberung

unb Slueiüfiung ber Slrmce tm gelbe. Sil« 1. 3111=

gemeine« über Organifation unb Sertbeilung ber

Streitfrage auf bem Ärfegefcfcauplafc ; ba« ©tärfe«
»erbälmiß ber üerfcfcfebenen SBaffen; ble Stärfe, Qw
fammenfefcung unb Sluêrûftung ber 3nfanterle* unb
Saoatlerfe^SDioijionen ; bie gormation unb Stu«=

rüftting efne« Slrmeecorp«, Stärfe unb Sufammen«
feijung einer Slrmee. 2. SDfe Slrmee« SRcfer»e«Sln«

flatten, fbre Seftlmmung unb ©lleberung; bie SRe«

fertte-Slnftalten erfter, jweiter unb britter Sinie; bie

SDepenbenj ber SReferoe «Slnfialten. 3. Slllgemeineê
über ben Slrmeetraln, bfe ©lleberung beêfelben, baê

gubrwefen im Sltlgemeinen; ba« SRllitär* unb San«

beêfubrwefen.
SDie fem £>eft finb beigegeben : Sergleiéenbe Ueber«

fìét ber SDotirung bei Slrmeen mit 3nfanterle« unb
Slrtfßetle= SRunition ; »ergleféenbe Ueterfiét überbie
Serpfleg«« unb Sanität«»Slnflalten einiger europäi«
féer Slrmeen.

9lad> Srféeinen be« ganjen SBerfe« werben wir
auf baêfelbe jurücffommen ; boé jweifeln wir niét,
baß aué bann unfer Urtbeil nur ein günftige« fein
fönne. E.

©ifcßenoffenfdjaft.

$ai eentral=Somite ber fdjtoeij. arZilUargefeltftfjaft
an bie ©eftionett.

SSerttjefte Äameraben!
©urdj S3efdjluf> ber ©cneral»etfammfung ber fdjwefjettfdjen

fJMftargcfetlfdjaft am 17. 3«« 1870 ju SReuen bürg Ifl
31 a r a u jum Sßcrfammtung«otte bet ©tfeftfdjaft fût ba« 3afjr
1872 bejeidjnct werten, unb ba bfe bamalfge SBerfammfung ber

&rteg«ercfgn(ffe wegen, wetdje bfe Dffijiere »om gejte ju ben

SBaffen riefen, bfe ffjr gcmâjj §. 5 ber Statuten juftefjcnbe

SBabl be« neuen SBorftanbe« nidjt mebr »ernennten tonnte, fo

bat fte bfe SefteUung beffelben bem befiebenben SBorftanbe tn

Steuenburg, fn Skrbinbung mit ber tantonalen ©eftion îlargau,
übertragen, alterici Sßeibältnlffe fjaben bfefe SBabl, wetdje auf
bte Untcrjefdjncten fiel, erft »or lurjet 3eft »otljlänbfg ermögtfdjt.

3nbem wfr nun tjfcoon ben lantonafen ©etïfoncn Äcnntnffj

ju geben un« beefjren, beginnen wfr unfere Sbätfgteft bamft, baf)

wfr ©ie, wertbefte Äameraben, auf ba« wtdjtfgjte ®ebiet, ba« tn

jejjfgcr 3eft unfere Slrmee berübrt, fütjren, ba« 1(1 bfe Çrage bet

jutünftigen Drganlfatfon be« lajweijerlfdjen Sßcbrwcfen«. ©le

wfjfen, bag »om Stationatratbe nadj langer, bartnädiger ©ebatte

mft übtrwlfgcnber ©timtnenntcbrljeit bie »cllfiänbfge ©entrali«

fatten be« fdjt»efjerffd)en SDîitftârwcfen« befd)to(fen worben t(t.
SBeldïc« ta« ©rgebniji bfefer Çrage im ©djoofje be« ©tänbe«

ratbe« fefn wftb, tft unftdjev. SBtr glauben, e« liege nfdjt tn

ber ©teflung btr £)fijs(et«»erefne, tjter rufjfg, (Sewefjr bef gufj,

ju erwarten, in wefdjer SBeffe »en ben b»bcn Jftätben über bit
fo bebcutungärefdje grage entfdjfcben wfrb, fonbern e« ftelje un«

an, aud) unferer ©tfmmung ïtuêbrud ju geben, unb jwar urn

fo mcfjr, weil in btx im SRationatratlje ffattgetjabten ©(«fufjlon

»on einem ÜJcltgliete be« SSunbcSrattje« gefagt wotben Ifl, bafi

lefne SSeweife »ortlegen, baf »on ber Sltmee bfe butdjgretfenbe

©entralffatfon bc« SRflitärwefcn« gewünfdjt werbe.

Äameraben, Icf(ten wir biefe Seweffe Unb um fte fn untrüg>

tidjer SEBcife ju geben, mödjten wfr afte bfejenfgen lantenaten

©ettfonen, weldje mit un« in ber »ottflänbtgen Sentratifatfon
be« 3Jtflftâtwefen« bfe einjige rationelle Drganlfatfon unb <&nt*

- 414

Das Train-, Communications- und Verpflegs-
wesen vom operativen Standpunkte bearbeitet

von Hugo Obauer, k. k. Major im Generalstab,

und E. R. v. (Sutten berg, k. k. Hauptmann

im Generalstab. I. und H. Hauptstück.

Mit 4 Tafeln und 37 Figuren. Wien, Verlag

von L. W. Seidel u. Sohn. 1871.

Jn dem in Wien stattfindenden Militär-Jnten-
bonzkurS finden auch Vorträge über „daö Train-,
Communications- und Verpflegswesen vom operativen

Standpunkt" statt. Die Wichtigkeit und
Bedeutung dieses Gegenstandes hat die Herren
Verfasser veranlaßt, den Stoff logisch und systematisch

anzuordnen, um einen brauchbaren Lehrbehelf zu
schaffen. DaS Buch wird nach dem Prospekt in 5

Hauptstücke zerfallen. Das erste behandelt die

unentbehrlichsten Vorbegriffe der Strategie; das zweite
die Gliederung und Ausrüstung der Armee im Kriege,
mit besonderer Berücksichtigung des Armeetrainsz das

dritte die Märsche, um die Formen der Armee in
der Bewegung und die durch dieselben bedingte
Thätigkeit des Trains ersichtlich zu machen z das vierte
die vergleichende Darstellung der verschiedenen Com-
municationsmittel, wobei Eisenbahnen, Wasserstraßen
und Landcommunicationen besprochen werden. DaS
fünfte eingehende Erörterung der Verpflegung vom

operativen Standpunkt. Eine große Anzahl Beispiele,
Pläne und Figuren stnd theils zur Erleichterung des

Verständnisses, theils zur Bequemlichkeit des Lesers

beigegeben.

Die hier behandelten Gegenstände sind höchst wichtig.

Es ist dieS, so viel uns bekannt, das erste

Mal, wo sie in so selbstständiger und umfassender

Weise dargestellt werden. Wir verkennen die Wichtigkeit

der vorliegenden Abhandlung nicht, dieselbe

ist jedoch für uns von ganz besonderem Interesse,
da man diesen höchst wichtigen Gegenstand bei unö

bisher auf eine geradezu unbegreifliche Weise
vernachlässigt hat und auch im Begriffe ist, trotz
energischen Protestes von Seite der Kommissariatsstabs-
offttiere, dasselbe neuerdings bei der bevorstehenden

Armee-Reorganisation zu tbun. Wir wollen es daher

nicht unterlassen, das Buch, welches, nach der

vorliegenden Lieferung zu schließen, den gewählten

Stoff in gediegener Weise behandeln wird schon

jetzt unsern Herren Kameraden des General- und

Kommissariatsstabes, sowie allen jenen, die stch für
die Sacke interessiren, bestens anzuempfehlen.

DaS Buch ist leicht verständlich geschrieben und
schön ausgestattet. Die beigegebenen Zeichnungen und

Pläne lassen nichts zu wünschcn übrig. Jn der

vorliegenden Lieferung werden behandelt: I. Vorbegriffe
der Strategie, als: Begriff dcr Strategie, Haupt-
formen der Kriegführung, strategischer Angriff nnd

Vertheidigung, das KriegStheater, strategische Punkte
und Linien, Bastrung, strategischer Aufmarsch, Lager,

Cantonnirungen, Befestigung, und die Hauptgrund-
fätze der Kriegführung.

Diese Vorbegriffe, die zur Orientirung über dcn

Gegenstand nothwendig erscheinen, werden in
gedrängter Kürze behandelt und durch manche Beispiele

aus den neuesten Feldzügen erläutert, wodurch die
Sache an Jntcrcssc gewinnt.

Das II. Hauptstück behandelt: Die Gliederung
und Ausrüstung der Armce im Felde. Als 1.
Allgemeines über Organisation und Vcrtheilung der

Streitkräfte auf rem Kriegsschauplatz; das Stärkc-
verhällniß der verschiedenen Waffenz die Stärke,
Zusammensetzung und Ausrüstung der Infanterie- und

Cavallerie-Divisionen; die Formation und
Ausrüstung eines Armeecorps, Stärke und Zusammensetzung

einer Armee. 2. Die Armee-Reserve-Anstalten,

ibre Bestimmung und Gliederung; die

Reserve-Anstalten erster, zweiter und dritter Linie; die

Dependenz der Reserve-Anstalten. 3. Allgemeines
übcr dcn Armcetrain, die Gliederung desselben, daö

Fuhrwesen im Allgemeinen; das Militär- und
Landesfuhrwesen.

Diesem Heft stnd beigegeben: Vergleichende Uebersicht

dcr Dotirung der Armeen mit Infanterie- und

Artillerie-Munition; vergleichende Uebersicht über die

Verpflegs- und Sanitäts-Anstalten einiger europäischer

Armeen.
Nach Erscheinen des ganzen Werkes werden wir

auf dasselbe zurückkommen; doch zweifeln wir nicht,
daß auch dann unser Urtheil nur ein günstiges sein
könne,

Eidgenossenschaft.

Das Central-Comite der schweiz. Militiirkesellschaft
an die Sektionen.

Wertheste Kameraden!
Durch Beschluß der Generalversammlung der schweizerischen

Militärgesellschaft am 17. Juli 187« zu Neuenbürg ift
Aarau zum Versammlungsorte dcr Gesellschaft für das Jahr
1872 bezcichnct worden, und da die damalige Versammlung der

Kriegsereignisse wegen, welche die Offiziere vom Feste zu den

Waffen riefen, dic ihr gemäß §. 5 der Statuten zustehende

Wahl des neuen Vorstandes nicht mchr vornehmen konnte, so

hat sie die Bestellung desselben dem bestehenden Vorstande in
Neuenburg, in Verbindung mit dcr kantonalen Scktion Aargau,

übcrtrogcn. Allerlei Verhältnisse haben dicse Wahl, welche auf
die Unterzeichncten ficl, erft »or kurzer Zeit vollständig ermöglicht.

Indem wir nun hievon den kantonalen Sektionen Kcnntniß

zu geben uns beehren, beginnen wir unsere Tbätigkett damit, daß

wir Sie, wertheste Kameraden, auf daS wichtigste Gebiet, daê in
jetziger Zeit unscre Armee berührt, führen, das ist die Frage der

zukünftigen Organisation deê ichweizerischen Wehrwesens. Sie
wisscn, daß «om Nationalrathe nach langer, hartnäckiger Debatte

mit übermicgcnder Stimmcnmchrheit die vollständige Centralisation

des schweizerischen MilitärmcsenS beschlossen worden tst.

Wclchcs da« Ergebniß dieser Frage im Schooße de« Siände-

raihes sein wird, ist unsicher. Wtr glauben, e« liege nicht tn

der Stcllung dcr Offiztersvereine, hier ruhig, Gewehr bet Fuß,

zu erwarten, tn welcher Weise von den hohcn Räthen über die

so bedeutungsreiche Frage entschieden wird, sondern eS stehe un«

an, auch unserer Stimmung Ausdruck zu geben, und zwar um
so mchr. wcil in der im Nationalrathe stattgehabten Diskussion

von einem Mitgliede des Bundesrathes gesagt worden ist, daß

keine Beweise vorliegen, daß von der Armee die durchgreifende

Centralisation dcs Militärwescn« gewünscht wcrde.

Kameraden, leisten wir diese Bewcise! Und um sie in untrüglicher

Wcise zu gcbcn, möchten wir alle diejenigen kantonalen

Sektionen, welche mit uns in der vvllständigen Centralisation
de« Militärwesen« die einzige rationelle Organisation und Eni-
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wldtung unfere« JpeercS etbtldcn, bringenb eintaben, mit Se»

fôtbcrung bircltc Snfdjrfften an ben beben ©tänberatb ju rid)»

ten, bafj er ebenfalls feine 3uft(mmung ju ten natlonalrätljlidjen
SJtftitârartifetn crtbefle.

Sßit überlaffen e« ben Sorftänben ber lantoiiaten ©eftionen,
ob fte für ben (Srlajj bet bettefienbüt eingäbe befonbere Sßer*

famtntungen »eranflattcn ober auf bem SBege ber Untcrfdjrfften»
fammtung bfefetbe befdjllepen wollen. Un« aber erfudjen wir tn

Äürje bfe gefopten Sefdjlüjfe ebenfafl« mitjutbeflen.
SRIt famcraofdjafttfdjem ©rupe!

Slarau, ben 3. ©ejember 1871.

Äünjll, eibg. Dberfilieutenant fn Slarau, Stäfibcnt.
SRubolf, „ „ Sijeprafioent.
Sfttngter, efbg. SRafcr fn Slarau, SReferent.

Deberttn, SÄaJor fm ÄomtntjfariatSjtab, In Saben, Äaffter.
9t nn if er, ©tab«obettfcutenant ber Strtffferle, tn Slarau, Slttttar.

Sie ©eftion Safel ber febraeij. SDHlititrgefeUfdjaft
an ba«

Senttal=eotnite bet fdjtoetj. aWttitärgefeafdjaft in Slarau.
SJcft Äreisfcbrctbcn »om 3. ©ejember laben ©te bfe ©eftfo«

nen ein mtt Scfôreeriing birefte 3ufd)riften an ben boben ®tän«

beratb ju ridjten mit bem ©tfudjm bafj cr feine 3ujiimmung

ju ber fm Stationafratlje bcfdjloffcncn Sentraltfation bc« fdjwcij.
SMltärwefen« ertbeilc.

SBfr bebauern biefet Sinlabung leine gotge Iciftcn ju fönnen.

Sor Sfflem b«bcn wfr e« un« jum ©runbfafce gemaebt — unb

wir befinben un« einjtwelten bei ber Seebadjtung beffelben febt

wotjl — fefne ^Petitionen an bie elbg. SRätbc ju rldjtcn, namcitt»

lidj nidjt übet gragen, ble nidjt bloß militàrtfdjer, fonbern »or*

wiegenb pofitlfdjer Statur finb. SBir b<dtcn (i ni<b' »creinbar

mft ber SBûrbe »on Dffijfer««Serefnen, wenn biefelben fbre Ser*

binbung ju bem Serfudje gebraudjen, mittelft Sctltloncn nad)

ber einen ober nad) ber anbern SRicbtung bin einen ©rud auf
btc gefefcgebenben SÄätbe aujjttüben. ©emefnfglid) finb Ser«

fammfungen, wfe bfe unferer Dffijicr«»Screine, audj nidjt baju
angetban, um foldje gragen mft getyorlger ©adjfcnntnlp ju ent'

fdjetten: man fifmtnt unter bem ©fnbrude efne« beroorragenben

Sotum« nad) bet efnen ober nad) ter anbern ©eite unb bead)*

tet babcf eine bcrcdtfgte SRfnberbeft nfdjt, bfe »fcflcidjt fm

Slugenblide nidjt ba« ©lücf batte, bfe beffern SRebner fn bfe

gtnle fübren ju fönnen.

SBfr tjaben un« nfe ber ETOütje entjogen, wenn gragen an un«

berangetreten finb, ju beren Seuribeitung wfr un« fompetent

erad)tet b»ben, biefelben mit attern gfcfpe ju »rufen, unfere Sin»

jtdjten barirter auêjufpredjen unb biefelben bcftmöglidjft ju »er=

fed)ten. 58fr ertauben un« ht bféfer Sejiebung auf unfer 2Re*

moranbuut über bfe neuen 3nfanterfe*9tcgtemcnte ju »crweifen,

über weldje ttnfete ©eftion aftetn (to) auSgefprodjcn Ijattc.
SBfr fmb bet Slnfidjt, baf berarttge SJtatcricn, bef weldjen bie

Scobadjtung ober bfe Stfabrung febe« ©fnjelnen, audj be« jung»

ften Dffijfer« fbre Sebeutung, tbrcn SBertb b«ben une fn bfe

SBaagfdjate fatten bütfen, weft efjer jum Sorwurfc »on Sera»

tbungen in unfern ©eftionen ftd) eignen, al« brennenbe Sage««

frage«, bei beren Scurtbeifung bod) nfdjt (miner militarifdje
gtüdfidjten attefn ben ©ntfdjefb berbeifübren. SBir jagten aber

ju foldjen gragen: bie »on 3bmn erwäbnte Scntralffatlon be«

SRititär»$Befen« unb bte bamft »erbunbenen DrganifationJ-SSrofcfte.

SBfr fönnen nn« tjfebef bei ©fnbrude« nidjt crwcljren, bafj

betmalen burdjgänptg ben Drganffation«fragcn »let ju »iet, StUem

aber, wa« bfe Snftruftton ber Iruppen anbelangt, »fei ju wenig

Scbeutung befgetegt werbe. SDfan fgnorfrt bfefe Intern Singe*

legenbeften auf eine nfdjt ganj ju redjtfertigenbe SBeffe, fc-œobt

fn ben Offijfer«<Ärcifcn, fn benen bfe Sftetfjtoen bf gfef t un«

feten Sruppen eine längere' Snftruftlon ju ertfcetfen, nfdjt gc«

nügenb betont ntrb, al« bef ben Sebörben, weldje mebr auf bie

3abl, at« auf bie Dualität ber Slrmee itjr Slugenmetf rtdjten.

SBenn ©fe un« cfnfaten wutben ben b«ben ©tänberatb ju er»

fudjen, fn ber Sunbe««Serfaffung feftjufefcen, bafj bfe Snftruftion
ber £rn»»en benfenigen #3bepnnft ertefdjen muffe, ber eifertet«

ffd) fft, um unbefetgt ber Sutunft entgegenfeben ju fönnen,

bann œerttjefte Gerrit Äameraben, würben wir »teftcfdjt au« un«

ferer Saffioftat betauätreten unb 3btet Slufjorberung gotge

tctjtcn ; beim bann wütben wir in ber Sage fein, un« über einen

Sunft au«jufpredjcn, ju beffen Seurtljetlung wir berufen wären.

SRandjc »on un« tonnen fid), obfdjen fie fonjt feine prtnjipict»
ten ©egner bfefer Sentraltfation ftnb, be« ©efübt« nfdjt cr»

webren, bap burdj bfe »on 3bncn be»orwortcte Sentratlfatton be«

gefammten SRilitârwefen« bie Snftruftton ber Slrmee nidjt in
bem SDcape beförbett wetbe, wie e« uubebingt notljwenbig i(l —
weft bet Sefdjlup be« Scattonalratbe« weft mebr politlfdjen al«

mtlitärifdjen SRüdjtdjten fefn ©afefn »crbaiiXt. ©lefelben weffen

barauf b'"/ bap man fm ©djoope ber Scbörbe bfefen Sunft
einer »ermebrten Snjltuftfon nte clgentlid) betont, »letmefjr atletlcf

Seredjnttngen angeftctlt b«be, wie »fei (Srfparnifle gemadjt wcr<

ben tonnten; fie betonten, tap gar Sfele, bfe bf« Jefct itjr SRög*

tfdjfte« getban um jeben gortfdjrftt fm ÜMltärroefen ju bem»

men, nun plofclld) Slnbängcr ber wcftgebenbjtcn Sentraltfation«»

Scftrebungen gewotben finb unb bap SKänner, wcld)c fid) elnjl

nidjt entblöbet bitten ju befjaupten, man braudje fein ®clb für
tic 3nftruft(on »on Sruppcnfübrem au«juwetfcn, biefelben tônn«

ten fidj am ©djretbtifdje an«bifben, nun ju ben effrfgften Ser«

fedjtern ber Scntralffation jäblcn. ©icfe SEbatfadjcn erweden fn
ben erwäbnten SRitgltctcrn attertjanb 3t»cifel, ob biefe Steuerung

unferer Slrmee audj jum Sertbeltc geretdjen werte.
SBa« fobann nod) »tele unter un« abbati, an bem projeftirtcn

©djrftte ïbeft ju nebmen, fp bfe SRüdjtdjt auf unfere wet«

fdj en Äameraben! SBfr würben e« febr bebauern, wenn ju
bem tiefen SRIjfe, ber wciiigfien« in ben crjten Sabrcn in gotge

bfefer Steuerung jwifdjen ber beutfdjen unb ber franjöfifdjen

©djweij »orausftdjttfd) pa) bemerfbar madjen wirb, aud) nod) In

unferm ®efctt|'d)aft«»crbanbe efne SRfpftimmung jwifdjen ben

beutfdjen unb ben welfdjen ©eftionen ftd) funbgeben würbe,

©ieft würbe aber unfeblbar efntteten, wenn wir mit totaler

ÏRipadjtung ibrer Slnfdjauungen un« an bfe eibg. SRätljc beran«

bringen würben. Sücnn wfr mft $etftfohcn an bfe efbg. SJtafbc

gelangen, fo werben bfe wctfdjen ©eftfonen aud) nfdjt jutüd«
bleiben! SBeidje« Sifb wfrb fidj bann abet unferm Sanbe unb

bem Slustanbe batbieten! Son redjt« unb »on tint« fommen St*
titionen »on DfPjicr«»crcinen, »on benen bie einen ba« ©egen*

tbeil beffen »erlangen, wa« bie anbern at« Stotbwenbfgfeit ober

al« SRedjt bcanfprudjen, unb Stile bebaupten bfe Slnjidjtcn ber

Slrmee ju »ertreten!

SBir wollen blc ïenbenjen unferer welfdjen Äameraben nidjt
tfad) allen SRfdjtungcn bin »trtbettfgen, aber wft b<tbcn bfe fn«

nfgjlc Ueberjeugung, bap man febr unredjt baran tbut, wenn

man, wte e« nur ju oft gefdjiebt, ffjre ©cfüble unb ibre Sin»

fdjauungen at« flnbifdj »erbammt. ©fe baben ibr SRltftärwefen,

wenigften« fn ber SBaabt, ftüfjjcftlg auf einen ©tanb gebradjt,
wie wenige Äantone; (ie »erbanlen bfefem Umflanbc ju einem

nidjt geringen Steile ^tc Unabljängfgfcft »on Sern; wft fön«

nen e« fbnen baber nfdjt »erargen, wenn fle fjdj bagegen fträu*
ben, bap fie wegen anbern Äantonen, bfe fbre Sftidjten auf un*

»erantwoitlldje SBeife »erlcfct baben, nun biefe* ©lud fonseret«

nen ©taatsfeben« einbüpen foflen.
Sitte« bie« beftimmt un« ju bem Scfdjtujfe un« tn bfefet

©adje an feiner ©emonjtratlon ju beteiligen, fonbern ru^lg,
abjuwarten, wa« bie mapgebenben Sebörben für jwedmäplg er»

ad)ten elnjufübren : fatte btefer Sefdjtttp bann au«, wfe er wolle

febee »on un« wirb an fefnem Drte baju mftwfrtcn, bap bem«

felben aud) bie Slu«fübritng folge.

SBit b*ben 3b"en mit bfefem mit famctabfcbaftlidjcr Dffen»

berjigfeit bie ©rünbe mitteilen wollen, bie un« »crblnbcrn

Sbrer (Sinlabung gotge ju teifien unb »erbauen mit tamerab»

fdjafttldjcm ©rupe

Safet, ben 18. ©ejember 1871.
©er Sräpbent (s) 6. SBielanb, Hauptmann,
©er SUtuat (a) SRubolf Sffelln,
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Wicklung unsere« Heere« erblicken, bringend einladen, mit
Beförderung direkte Zuschriften an dcn hoben Standerath zu richten,

daß er ebenfalls scinc Zustimmung zu den nationalräthlichen
MilitZrartikcln criheile.

Wir überlassen eS den Vorständen der kantonalen Scktioncn,
ob sie für den Erlaß der bctrcffenden Eingabe besondere

Versammlungen veranstalten oder auf dcu, Wcge der Unterschriftensammlung

dieselbe beschließen wollen. Un« aber ersuchen wir tn

Kürze die gefaßten Beschlüsse ebenfalls mitzutheilen.
Mit kameradschaftlichem Gruße!

Aarau, den 3, Dezember 187l.

Künzli, eidg. Oberstlieutenant in Aarau, Präsident.

Rudolf, Vizepräsident.

Ringier, eidg. Major in Aarau. Referent.

Olderlin, Major im Kommissariatsstab, in Baden, Kassier.

Ryniker, Stabsoberlieutenant der Artillerie, in Aarau, Aktnar.

Die Seltion Basel der schmeiz. Mlitiirgesellschaft
an da«

Centtal-Comite der schweiz. Militärgesellschaft in Aarau.
Mit Kreisschreiben vom 3. Dezember laden Ste die Scktiv-

ncn ctn mit Beförderung direkte Zuschriften an den hohen Stän-
dcrath zu richten mit dcm Ersuch.'« daß er scine Zustimmung

zu der im Nativnalrathe beschlossenen Centralisation des schweiz,

Militärwesens ertheile.

Wir bedauern dieser Jinladung keine Folge lcistcn zu können

Vor Allem haben wir eS uns zum Grundsatze gcmacht — und

wir befinden un« einstweilen bei der Beobachtung desselben sehr

wohl — keine Petitionen an die eidg. Räthe zu richten, namentlich

nicht über Fragen, die nicht bloß militärischer, sondern

vorwiegend politischer Natur sind. Wir haltcn eS nicht vereinbar

mit der Würde »on Offiziers-Vereinen, wenn dieselben ihre Ver

bindung zu dem Versuche gebrauchen, mittelst Petitionen nach

der einen oder nach der andern Richtung hin eincn Druck auf
die gesetzgebenden Räthe auszuüben. Gemctniglich sind

Versammlungen, wie die unserer OfsizicrS-Vereine, auch nicht dazu

angethan, um solche Fragen mit gehöriger Sachkcnntniß zu

entscheiden: man stimmt unter dem Eindrucke eines hervorragenden

Votums nach dcr eincn vder nach der andern Seile und beachtet

dabei eine bereeltigte Minderheit nicht, die vielleicht tm

Augenblicke nicht da« Glück hatte, die bessern Redner in die

Linie führen zu können.

Wtr haben un« nie der Mühe entzogen, wenn Fragen an uns

herangetreten sind, zu deren Beurtheilung wtr uns kompetent

erachtet haben, dieselben mit allem Fleiße zu prüfen, unsere

Ansichten darüber auszusprechen und dicselbcn bcstmvglichst zu »er

fechten. Wir erlauben uns in diêser Bczichung auf unser

Memorandum über die ncucn Jnfanterie-Rcglemcnte zu »erweisen

über welche unsere Scktion allein sich ausgesprochen hatte

Wir sind der Ansicht, daß derartige Materici,, be! welchen die

Beobachtung odcr die Erfahrung jedes Einzelnen, auch des jüng
sten Offiziers ihre Bedeutung, ihren Wcrth haben un» in die

Waagschale fallen dürfen, weit eher zum Vorwurfc »on

Berathungen in unsern Sektionen sich eignen, als brennende TageS-

fragcn, bei deren Beurtheilung doch nicht immer militärische

Rücksichten allein den Enischeid herbeiführcn. Wir zählcn aber

zu solchen Fragen: die »on Ihnen erwähnte Centralisation des

Militär-Wesen« und die damit verbundenen Organisations Projekte.

Wir können un« hiebei de« Eindrucke« nicht erwehren, daß

dermalen durchgängig den OrganisationSsragcn viel zu viel, Allcm

abcr, wa« die Instruktion dcr Truppen anbelangt, »iel zu wenig

Bedeutung beigelegt werde. Man ignorirt diese lctztcrn

Angelegenheiten auf eine nicht ganz z» rechtfertigende Weise, sowohl

in den OffizierS-Krciscn, in denen die Nothwendigkeit
unseren Truppen eine längere Instruktion zu ertheilen, nicht

genügend betont nird, als bei dcn Bchördcn, welche mchr auf die

Zahl, al« auf die Qualität dcr Armee ihr Augennmk richten.

Wcnn Sie un« einladen würden den hohen Ständerath zu

ersuchen, tn der Bundeê-Verfassung festzusetzen, daß die Instruktion
der Trnppen denjenigen Höhepunkt erreichen müsse, der erforder¬

lich ist, um unbesorgt der Zukunft entgegensehen zu können,

dann wertheste Herrn Kameraden, würden wir vielleicht aus

untrer Passivität herauStrctcn und Ihrer Aufforderung Folge

leisten; denn dann würdcn wtr in der Lage sein, uns über eincn

Punkt auszusprechcn, zn dcsscn Beurtheilung wir berufen wären,

Manchc »on unS können sich, obschon sie sonst kcinc prinzipiellen

Gcgncr dicser Centraiisation sind, des Gefühls nicht cr-

wehren, daß durch die »on Ihnen bevorwortete Centralisation des

gesammten Militärwesens die Instruktion der Armee nicht in
dem Maße befördert werde, wie cê, unbedingt nothwendig tst —
weil der Bcschluß des Nationalrathes weit mehr politischen als

militärischcn Rücksichten sein Dasein »erdankt. Dieselben weisen

darauf hin, daß man im Schooße der Behörde dicscn Punkt
ciner »ermehrten Instruktion nie eigentlich betont, vielmehr allerlei

Berechnungen angestellt habe, wie viel Ersparnisse gemacht werden

könnten; sie betonten, daß gar Viele, die bis jetzt ihr
Möglichste« gethan um jeden Fortschritt im MilltZrmesen zu hemmen,

nun plötzlich Anhänger dcr weitgehendsten CcntrallsationS-

Bcstrebungen geworden sind und daß Männer, welche sich einst

nicht entblödet hatten zu behaupten, man brauche kcin Geld für
die Instruktion von Truppenführern auszuwerfen, dicsclbcn könnten

sich am Schrcibtischc «»«bilden, nun zu dcn eifrigsten

Verfechtern der Centralisation zählcn. Dicse Thatsachen erweckcn in
den ermähnten Mitgltcdcrn allcrhand Zweifel, ob dicse Neuerung

unserer Armee auch zum Vortheile gereichen merce.

Wa« sodann noch viele unter un« abhält, an dem xrojektirtcn

Schritte Theil zu nehmen, ist die Rücksicht auf unsere
welschen Kameraden! Wir würdcn c« sehr bedauern, wenn zu

dem tiefen Risse, der wenigstens tn dcn ersten Jahrcn in Folgc

dieser Neuerung zwischcn der deutschen und der französischen

Schweiz voraussichtlich sich bemerkbar machen wird, auch noch in

unserm Gescllschaft«»crbandc eine Mißstimmung zwischcn den

deutschen und dcn welschen Sektionen sich kundgeben würde.

Dieß würde aber unfehlbar eintreten, wenn wir mit totaler

Mißachtung ihrer Anschauungen nn« an die eidg. Räthe

herandrängen würden. Wcnn wir mit Petitionen àn M eidg. Räthe

gelangen, so wcrden die welschen Scktioncn auch nicht
zurückbleiben! Welche« Bild wird sich dann aber unserm Lande und

dcm Auslande darbieten! Von recht« und oon link« kommen

Petitionen »on OfsizierSvcrcincn, »on denen die eine» das Gegentheil

dessen »erlangen, waS die andern als Nothwendigkeit oder

al« Rccht beanspruchen, und Alle bebauxten die Ansichten der

Armee zu »ertreten!

Wir wollen die Tendenzen unscrcr wclschen Kameraden nicht

rtach allen Richtungcn hin Vertheidigen, aber wir haben die

innigste Ueberzeugung, daß man sehr unrecht daran thut, wenn

man, wie e« nur zu oft geschieht, ihre Gefühle und ihre

Anschauungen als kindisch verdammt. Sie haben ihr Militärwesen,
wenigstens in der Waadt, frühzeitig auf cium Stand gebracht,

wie wenige Kantonc; sie »erdanken diesem Umstände zu eincm

nicht geringen Theile ihrc Unabhängigkeit »on Bern; wir können

eS thnen daher nicht verargen, wenn sie sich dagegen sträuben,

daß sie wcgen andern Kantvnen, die ihre Pflichten anf
unverantwortliche Wcise verletzt haben, nun diese« Siück souveränen

StaatSleben« einbüßen svile».

Alle« die« bestimmt un« zu dem Beschlusse un« in dieser

Sache an keiner Demonstration zu bethcilige», sondern ruhig,
abzuwarten, wa« die maßgebenden Behörden für zweckmäßig

erachten einzuführen: falle dieser Beschluß dann au«, wie er wolle

jeder von un« wird an seinem Orte dazu mitwirken, daß

demselben auch die Ausführung folgc.

Wir haben Ihnen mit diesem mit kameradschaftlicher

Offenherzigkeit die Gründe mittheilen wollen, die un« verhindern

Ihrer Einladung Folge zu leisten und verharre» mit
kameradschaftlichem Gruße

Basel, den 18. Dczcmbcr 1371.
Der Präsident (») C. Wieland, Hauptmann.
Der Aktuar (s) Rudolf Afeli». „
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